
Unsere Winter-Angebote
(gültig an Werktagen vom Oktober 2025 bis März 2026)

Montag
Gulaschsuppe vom Rind mit einer Scheibe Brot

€ 6,90

Dienstag
Kesselfrische Schlachtschüssel

(Wammerl, Blut- u. Leberwurst)
mit Sauerkraut und einer Scheibe Andechser Brot

€ 10,60

Mittwoch
Gemüse- oder Spinatstrudel aus unserer Backstube

mit Salatgarnitur
€ 6,00

Donnerstag
Kassler mit Sauerkraut und einer Scheibe Andechser Brot

€ 8,50

Freitag
Kartoffelsuppe mit einer Scheibe Andechser Brot € 5,50

mit EINER Wiener € 6,60

Andechser Bräustüberl
Bergstraße 2 · 82346 Andechs

Tel. 08152/376-261 · Fax 08152/376-265
Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 11 - 20 Uhr, Sa., So. + an Feiertagen 10 - 20 Uhr
www.andechs.de

FREITAG, 28. NOVEMBER 2025

Redaktion: Tel. (089) 8935659-20
wuermtal@merkur.de Anzeigen und Zustellung: Tel. (089) 5306-222

” Das ist ein
besonders freudiger
Termin in meinem

Kalender.

Gräfelfings Bürgermeister
Peter Köstler über die heutige

Eröffnung des
Christkindlmarktes (s. oben).

ZITAT DES TAGES

Eurosollder imnächsten Jahr
geplanteUmbauderAlten
PasingerStraße inderHeitmei-
ersiedlungkosten.DieGemein-
deGräfelfingvergabdenAuf-
trag jetztandieFirmaRichard
Schulz,derenAngebot25Pro-
zentunterderKostenschät-
zung lag.

686 700

ZAHL DES TAGES

ToteausdemWald:
Kokain-Überdosis

Neuried –Nachdem die Identi-
tät der toten Frau aus demFors-
tenrieder Park bei Neuried ge-
klärt war, hat die Polizei am
DonnerstagauchDetailszurTo-
desursache bekannt gegeben.
DieObduktionergabdemnach,
dassdie34-jährigeMünchnerin
an einer Kokain-Überdosis ge-
storben war. Ein Bekannter
(50), in dessenWohnung sie ge-
meinsam Drogen konsumiert
hatten, legte den Leichnam na-
he dem Forstweg „Buchendor-
fer Geräumt“ ab, wo die Ver-
storbene am 22. November von
einem Passanten gefunden
wurde. » BAYERN&REGION gw

Christkindlmarktvor
PfarrkircheSt.Stefan

Gräfelfing – Traditionsgemäß
als erster Christkindlmarkt im
Würmtal eröffnet amheutigen
Freitagabend der Weihnachts-
markt in Gräfelfing durch ein
Grußwort von Bürgermeister
Peter Köstler um 16 Uhr. Weil
der Bürgerhaus-Vorplatz we-
gen der laufenden Sanierungs-
arbeiten immer noch nicht zur
Verfügung steht, findet der
Christkindlmarkt mit seinen
rund20Ständenwieder vorder
Pfarrkirche St. Stefan an der
Ecke Bahnhof-/Rottenbucher
Straße statt – einer bewährten
Alternative. Geöffnet ist der
Markt an denbeiden erstenAd-
ventwochenenden, 28. bis 30.
November und 5. bis 7. Dezem-
ber, jeweils Freitag von16 bis 19
Uhr, Samstag von 15 bis 20 Uhr
und Sonntag von 15 bis 19 Uhr.
Am Eröffnungstag singen Kin-
dergartenkinder auf der Büh-
ne, an den Samstagen und
Sonntagen gibt es Puppenthea-
ter sowie weitere Musikdarbie-
tungen von Gruppen der Ju-
gendmusikschule und der
Stockdorfer Blaskapelle. Bür-
germeister Köstler: „Ich freue
mich schon auf zwei fröhliche
Wochenenden voller Begeg-
nungen und Momente, die auf
das Christfest einstimmen und
der Vorweihnachtszeit Glanz
verleihen.“ ms

IN KÜRZE

Krailling – Fanatische Unter-
stützer, egoistische Opportu-
nisten, stille Mitläufer, feige
Duckmäuser,heimlicheSkepti-
ker – die Positionierung der
Deutschen imNazistaatkannte
viele Facetten. Auch jene des
Widerstands, des offenen oder
verborgenen Heldenmuts, der
gleichermaßen lebensgefähr-
lich sein konnte. „Es war eine
Zeit, in der Menschlichkeit ge-
fährlich war. Eine Zeit, in der
ein falsches Wort, eine kleine
Geste der Solidarität das eigene
Lebenkosten konnte“, schreibt
dieGemeindeKrailling in einer
Pressemitteilung. „Und doch
gab es Menschen, die sich ent-
schieden, nicht wegzusehen.
Eine von ihnenwarMagdalene
GroßeausKrailling.“
DasunscheinbareHaus inder

PentenriederStraße5wurdezu
einem sicheren Hafen, zu ei-
nem Hort der Hoffnung. Dort
nahm Magdalene Große ihre
jüdische Schwägerin, die Au-
genärztin Dr. Else Steinert, auf
und versteckte sie, als diese in
derNS-Zeit um ihr Leben fürch-
ten musste. Es ist aus heutiger
Sicht schwer vorstellbar, mit
welchenGefahren,Mühenund
existenziellen Ängsten diese
Tatverbundenwar.Mehralsein
Jahr lang, von Februar 1944 bis

zur Befreiung durch die Ameri-
kaner, versorgte Magdalene
Große ihren Schützling mit Le-
bensmitteln, „hielt den Alltag
aufrecht und schwieg – in dem
Wissen,dass jedesGeräusch, je-

der Verdacht ihr eigenes Leben
hätte zerstören können“,
schreibt Solveig Butzert, Refe-
rentin für Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit, in ihrer Mittei-
lungvomDonnerstag.

Aus diesem Grund wurde
Magdalene Große nun post-
hum mit dem Ehrentitel „Ge-
rechte unter den Völkern“ aus-
gezeichnet. Diese Auszeich-
nung erhalten nichtjüdische
Personen, die unter der natio-
nalsozialistischen Herrschaft
während der Shoah ihr Leben
einsetzten, um Juden vor der
Ermordung zu retten. Im Rah-
men einer feierlichen Zeremo-
nie inderLandesvertretungdes
Freistaats Bayern in Berlin Mit-
te im Oktober ehrte der israeli-
sche Botschafter Ron Prosor
MagdaleneGroßemit denWor-
ten:„MögeihreErinnerunguns
antreiben.“ Die Urkunde über-

reichte er stellvertretend an
Großes Enkel Heinrich Bach,
der lange Jahre in dem Haus in
der Pentenrieder Straße wohn-
te und inzwischen nach Nord-
deutschlandgezogen ist.
„AuchdieEnkelindergerette-

tenElseSteinertwaranwesend.
In einem persönlichen Ge-
spräch schilderte sie, wie sehr
die Geschichte dieser mutigen
Frau ihre Familie bis heute be-
wegt – ein Band der Dankbar-
keit, das über Generationen
hinweg trägt“, so Solveig But-
zert.
Wenzel Michalski, Geschäfts-

führer des Freundeskreises der
Gedenkstätte Yad Vashem, sag-
te inseinerAnsprache:„IhreTa-
ten widerlegen ein für alle Mal
diebequemeBehauptung,man
sei einem totalitären Regime
hilflos ausgeliefert gewesen.
Sie zeigen: Es gab immer eine
Wahl.“ Menschlichkeit könne
niemalsverbotenwerden.
Nach demKrieg bliebDr. Else

Steinert noch zwei Jahre in
Krailling. „Sie arbeitete als Au-
genärztin bei Dr. Stumpf und
setzte das fort, was Magdalene
Große ihr ermöglichthatte: ein
Leben in Würde und Normali-
tät“, schreibt Butzert. Und wei-
ter: „In Krailling erinnert man
sich nun mit stiller Dankbar-
keit aneineFrau,dieMuthatte,
alsMut tödlich seinkonnte.“Ei-
ne Ehrung in Form eines Stra-
ßennamens ist Magdalene Gro-
ße in ihrem Heimatort bislang
nicht zuteilgeworden. Dafür ist
ihr Name nun in Jerusalem im
Garten der Gerechten unter
den Völkern in der Holocaust-
Gedenkstätte Yad Vashem ver-
ewigt – „nebenmehr als 28 000
anderenMenschen aus über 50
Ländern, die in dunklen Zeiten
Licht spendeten“, so Solveig
Butzert.

Menschlichkeit siegt über Nazi-Terror
Sie bewies Mut und
Menschlichkeit und riskierte
dabei ihr Leben: Der Staat
Israel hat die Kraillingerin
Magdalene Große posthum
als „Gerechte unter den
Völkern“ ausgezeichnet,
weil sie ihre jüdische Schwä-
gerin Else Steinert vor dem
Zugriff der Nazis versteckte.

VON MARTIN SCHULLERUS

Magdalene Große
aus Krailling wurde posthum
als „Gerechte unter den Völ-

kern“ ausgezeichnet.

Dr. Else Steinert
fand bei ihrer Schwägerin

1944 Schutz vor der Deporta-
tion durch die Nazis.

In diesem Haus an der Pentenrieder Straße in Krailling versteckte Magdalene Große ihre
Schwägerin Dr. Else Steinert mehr als ein Jahr lang vor den Nazis. MICHAEL SCHÖNWÄLDER

Gauting – Ein angeblicher An-
tiquitätenhändler hat zwei Se-
niorinnen und Senioren um
wertvolle Münzen und
Schmuckstücke gebracht. Die
Taten kamen nach Anzeigen
bei der Polizeiinspektion Gau-
ting ans Licht, die Mitte Okto-
ber und amMontag dieser Wo-
che erstattet wurden. Schaden:
rund27 000Euro.
Ein 71-jähriger Mann aus

Pullach hatte sich am Montag
bei der Polizeiinspektion Gau-
ting gemeldet, um Anzeige we-
genBetrugszuerstatten.Wieer
erklärte, hatte er Anfang Okto-
ber in einem Supermarkt an
der Bahnhofstraße in Gauting
einen etwa 35-jährigen, südlän-
disch aussehenden Mann ken-
nengelernt, der dort Werbung
für eine „Antik- & Kunsthan-
del“-Firma machte. Auf einem
Schild bot der Mann laut Anga-
ben des Geschädigten an,
„Gold- und Silberschmuck, an-
tike Puppen sowie Münzen zu
Höchstpreisen“ anzukaufen.
Für die Kontaktaufnahme lag
eineMobiltelefonnummeraus.
Nach einemGespräch verein-

barten beide einen Termin An-
fang November bei der in Gau-
tingwohnendenTochter des 71-
Jährigen. Bei diesemTreffenbe-
zahlte der angebliche Antiqui-
tätenhändler für 40
sogenannte „Nunisblätter“ – ei-
neKombinationauseinerMün-
ze und einer Briefmarke – 1150
Euro. Aufgrund dieser Zahlung
fasste der Pullacher Vertrauen.
Bei einem zweiten Termin am
selben Treffpunkt übergab der
71-Jährige dem Mann schließ-
lich 140 Gold- und Silbermün-
zen im Gesamtwert von rund
25 000 Euro, wie Gautings Poli-
zeichef Andreas Ruch am Don-
nerstagberichtete.Der angebli-
che Händler erklärte laut An-
zeigeerstatter, er benötige die
Münzen „für eine Versteige-
rung“undwerdedenKaufpreis
überweisen. Der Rentner über-
gab die Münzen, obwohl seine
Identität nicht näher bekannt
war. Die Überweisung blieb je-
dochaus, zudemwardieMobil-
funknummer seitdem nicht
mehr erreichbar. Daraufhin
entschloss sich der Mann zur
Anzeige.

Bereits am 15. Oktober hatte
eine 70-jährige Ukrainerin aus
Gauting Anzeige gegen densel-
ben Mann erstattet. Auch sie
hatte den mutmaßlichen Anti-
quitätenhändler an dem Info-
stand im Supermarkt kennen-
gelernt. Wie sie gegenüber der
Polizei schilderte, stellte ihrder
Mann2000Euro füreineantike
Puppe in Aussicht, die sie ihm
auf einem Foto auf ihrem
Smartphone gezeigt hatte, und
fragte sie im gleichen Zuge
nachGold. InderFolgeüberließ
die 70-Jährige demMannbei ei-
nem Treffenzu Hause eine
Goldkette, einen Goldring mit
Diamanten sowie einen golde-
nen Ehering. Der Beschuldigte
gab an, die Schmuckstücke für
eine Ausstellung in Berlin zu
benötigen.DieFrauerhielt eine
handschriftliche Bestätigung,
die laut Polizei „in schlechtem
Deutsch“verfasstwar.
Trotz Aufforderung gab der

Mann den Schmuck bis heute
nicht zurück. Ermittelt wird
wegenBetrugsinmehrerenFäl-
len, geprüft wird, ob es weitere
Geschädigtegibt. mm

Angeblicher Antiquitätenhändler
prellt Senioren um 27 000 Euro

Gautinger Polizei ermittelt wegen Betrugs – Stand in Supermarkt


